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Forum

Wien, Architektur Zentrum
Hans Steineder:
Österreichische Architektur
vor und nach dem
Nationalsozialismus. Das

Neo-Biedermeier der
Zweiten Republik
bis 11.1.1998

Zürich, Architektur Forum
Brücken/Mauern -
Jürg Conzett
bis 21.2.1998

Zürich, Das Kleine Forum
in der Stadelhofer Passage
Santiago Calatrava:
Architektur ist eine Kunst
bis Sommer 1998

Zürich, ETH-Hönggerberg,
Architekturfoyer
Urbane Privatheit: Tony
Garniers ideale Industriestadt

1899-1917
bis 20.2.1998

Zürich, ETH-Zentrum,
Auditorium Maximum
Flora Ruchat-Roncati
bis 22.1.1998

Termine

Österreichische Gesellschaft
für Architektur
Veranstaltungsprogramm
Wintersemester 1997/98

10. bis 31. Dezember
1997, Ausstellung in der
Buchhandlung im MAK, 1.,

Stubenring 5.

Driendl Steixner, Wien,
«Standard Solar»

9. Januar 1998,

19.00 Uhr, im Haus Wittgenstein,

3., Parkgasse 18.

Dietmar Leyk, Zürich,
«ParaForm, Transdisziplina-
rität und Geometrie. Wie
lassen sich bewegliche
und unbeständige Grenzen
der Stadt noch denken?»

23. Januar 1998,

19.00 Uhr, im Haus Wittgenstein,

3., Parkgasse 18.

Rainer Köberl, Architekt,

Innsbruck, «Die Innenwelt

der Aussenwelt der
Innenwelt»

14. Februar 1998,
19.00 Uhr, im Haus Wittgenstein,

3., Parkgasse 18.

Martin Steinmann, Lau-

sanne/Aarau, «Zur
Physiognomik der Architektur».

Neuerscheinungen

Verwaltungsbau heute
Günther Matthes
1996. 132 Seiten, 130

Abbildungen, 30 Pläne und

Zeichnungen
DM 88,-/CHF 83.-
Callwey Verlag

The New Movement in
the Netherlands 1924-1936
Jan Molema
1996. 160 pages,
16,5x24,5 cm, text in

English, hfl. 39,50
010 Publishers

Wer steuert
die Architektur?
Physiognomische Skizzen
Christian Marquart
1996. 100 Seiten mit
60 Abbildungen,
Format 17x20 cm,
DM 39.80/CHF36.-
DVA

Bildlexikon der Architektur
Francis E.K. Ching
Aus dem Englischen von
Herbert Allgeier unter
Mithilfe der Bürogemeinschaft
Markgrafen und von
Andreas Pohlmann
1996. 319 Seiten mit über
5000 Illustrationen, CHF 91.-
Campus Verlag

Recits d'architecture
Jean-Marc Lamuniere
Publies par Bruno Marchand
et Patrick Mestelan, avec
Bernard Gachet
1996. 232 pages, plus de
220 illustrations dont 16 en

couleurs, format
210x160cm, CHF 69.-
Editions Payot Lausanne

Die Neue Wohnung
und das Alte Japan
Karin Kirsch
1996. 223 Seiten mit
295 Abbildungen, CHF 158-
DVA

Public Spaces - Public Life
Jan Gehl and Lars Gemzoe
1996. 92 pages,
format 24x34cm, DKK 245
The Danish Architectural
Press

La Cage Doree
De la chambre d'ecole au

groupe scolaire. Deux siecles

d'architecture vaudoise
Genevieve Heller et
Marianne Forne
1996. 200 pages, format
215x247 cm, 530 photos et
4 illustrations, CHF 69-
Editions Ketty& Alexandre

Richard Meier in Europe
Ingeborg Flagge,
Oliver G. Hamm
1996. 231 Seiten, Format
24,6x28,6cm, CHF 118.-
Ernst&Sohn

A Space of Their Own
The Servants' House by
J. Duiker at Zonnestraal
Sanatorium
Aimee de Back, Sabine

Berndsen, Camiel Berns
1996. 104 pages, format
22x22 cm, Dutch/English,
fl 34,50
010 Publishers

Das kleine Holzlexikon
ROTO Fachbibliothek
Band 1; 7. aktualisierte und
erweiterte Auflage 1996.

232 Seiten, eine Tafel mit
farbigen Abbildungen,
DM 19,80

Wegra Verlag GmbH

Architekturführer Japan
20.Jahrhundert
Francesco Montagnana
1997. 228 Seiten,
600 sw-Abbildungen,
Format 12x17cm, CHF 40.-
Birkhäuser

Bernard Tschumi
Recent Projects
Hans Ibelings
1997. 80 pages, text in

English, illustrated (colour
and b&w), Fl. 49.50
NAi Uitgevers/Publishers
Rotterdam

Bauwelt Berlin Annual 1996

Chronik der baulichen
Ereignisse 1996-2001:
1996Martina Düttmann,
Felix Zwoch (Hrsg.)
1997. 192 Seiten, 200 Farb-
und Duplex- sowie ca.

30 sw-Abbildungen, Format
23,4x31,2cm, CHF 58.-
Birkhäuser

Hermann Czech

Zur Abwechslung
Ausgewählte Schriften zur
Architektur in Wien
1996. 164 Seiten, 80

Abbildungen, Format 20x21 cm,
DM 55,-
Löcker Verlag Wien

Corrigenda

Eingefügt. Erweiterung
der Wirtschaftswissenschaftlichen

Fakultät
der Katholischen Universität

Eichstätt, Nr. 11-97,
Seite 47

Die Wiedergabe der
Architekten ist nicht ganz
korrekt. Richtig ist: Als
verantwortliche Architekten
zeichnet die Arbeitsgemeinschaft

Heid und Stösslein.
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Galerien

Basel,
Galerie Carzaniga + Ueker
Marcel Schaffner
bis 10.1.1998

Dübendorf/Zürich,
Galerie Bob Gysin
Gisela Kleinlein
bis 16.1.1998

Lausanne, Espace Arlaud
Concours federal des

Beaux-Arts 1997
bis 11.1.1998

Lausanne,
Galerie Alice Pauli

Philippe Cognee:
Peintures et dessins recents
bis 20.12.

Lenz GR, Galerie arte nuova
Colette Rossier,
Scherenschnittkunst.

Jürg Jenny
bis 31.1.1998

St.Gallen,
Galerie arte Nuova
Hans Kruesi/Alfred Broger
bis 31.1.1998

Zürich,
Galerie Jamileh Weber
Sean Scully: Paintings and
Works on Paper
bis 28.2.1998

Zürich,
Galerie Renee Ziegler
Traumzeichen. Raphia-
gewebe der Bakuba
bis 31.1.1998

Vorträge

Architektur Forum Zürich
Im Rahmen der

Ausstellung «Brücken/ Mauern
-Jürg Conzett» finden
folgende Veranstaltungen
statt:

Podiumsgespräch
Mittwoch, 21.1.1998, 19 Uhr:
Zum Thema «Architektur
und Tiefbau» äussern sich

Gion Caminada, Architekt,
Vrin; Jürg Conzett,
Ingenieur, Chur; Heinrich Figi,
Ingenieur, Chur; Marcel Meili,

Architekt, Zürich; Ge¬

sprächsleitung: Bruno Reichlin,

Architekt, Genf.
4.2.1998: Prof. Dr. Tom

F. Peters, Director Building
and Architectural Technology

Institute, Lehigh
University, Bethlehem, PA, USA

12.2.1998: Prof. Dr.

Christian Menn, Chur,
«Architekt und Brückenbau aus
der Sicht des Ingenieurs»

16.2.1998: Walter
Zschokke, Architekt, Wien,
«Die Sustenstrasse».

Die Vortage finden
jeweils um 18.30 Uhr statt.

Vortragsreihe architektura
und 1. Jahreskurs

6.1.1998, 18 Uhr, ETH-

Hönggerberg, Hörsaal E4:

Ulrich Königs
13.1.1998, 18 Uhr, ETH-

Hönggerberg, Hörsaal E1:

Alejandro Zaera-Polo,
Farshid Moussavi.

Los Angeles Art and
Architecture

Zur Ausstellung «Die
Blaue Vier» im
Kunstmuseum Bern veranstaltet
das Architektur Forum Bern
eine Vortragsreihe über das

kulturelle, historische,
architektonische und
geographische Umfeld der
«grünen» Wüstenstadt Los

Angeles.
74.7.7998.-Marc M.

Angelil; «Das Phänomen
Los Angeles»

21.1.1998: Stanislaus

von Moos: «Gebaute Kunst»
28.1.1998: Beatriz

Colomina: «Reflections
on the Work of Charles &

Ray Eames»

11.2.1998: Mark Mack:
«Easy Living: Schindler,
Neutra und das kalifornische

Erbe»
18.2.1998: Werner

Seligmann: «Frank Lloyd
Wright: die frühen
Zwanzigerjahre in Kalifornien»

25.2.1998: Richard
Koshalek: «Art and
Architecture today in Southern
California»

Die Ausstellung und
Vorträge finden im
Kunstmuseum Bern, Hodler-
strasse 12, Bern, statt.

Die Vorträge beginnen
um 18.30 Uhr. Ausstellung
und Cafe im Kunstmuseum
bleiben an den Vortragsabenden

bis 18.30 Uhr
geöffnet. Nach den Vorträgen
Treffpunkt an der Foyer-Bar.

Buchbesprechung

Kompetenzen und

Anmassungen
Gerd de Bruyn. Die Diktatur
der Philanthropen -
Entwicklung der Stadtplanung
aus dem utopischen
Denken.

Vieweg. Braunschweig und
Wiesbaden 1996 (Bauwelt-
Fundamente: 110)

An der Schnittstelle
zwischen Architektur und
Gesellschaft befindet sich
das Programm. Das

Programm ist der Gradmesser
des sozialen Gewissens der
Architektur, an ihm misst
sich ihre soziale Bedeutung.
Genau an dieser Schnittstelle

operiert auch die Utopie,

bei welcher - seit Morus
und Campanella - das soziale

und das architektonische
Programm zusammenfallen,
beliebig austauschbar
werden, ebenso wie die
architektonische und die
soziale Vision. In einem
Augenblick, in dem die
programmatische Kompetenz
des Architekten sich im
Schrumpfen befindet, die
Architektur als nur noch
kosmetische Leistung in

einen Zustand «erhabener
Nutzlosigkeit» zunehmend
verfällt, macht eine Studie
über Architektur, Stadtplanung

und Utopie neugierig.
Man erhofft sich von ihr
Auskunft über die
programmatische, zugleich die
soziale Zuständigkeit der
Architektur, man erwartet
Ideen womöglich über
deren Rückgewinnung.

Die Darmstädter Dissertation

von Gerd de Bruyn,
«Die Diktatur der
Philanthropen - Entwicklung der
Stadtplanung aus dem

utopischen Denken», die
jetzt in Buchform als «Bauwelt

Fundament» vorliegt,

bewegt sich in der Tat auf
diesem thematischen
Terrain. Wie schon der Untertitel

des Buches impliziert,
ist der Autor um das

Aufzeigen einer gewissen
Kontinuität, einer
diachronischen Wirkung des

utopischen Denkens
bemüht. Recht umfangreiche
Einzeldarstellungen utopischer

Ansätze von Thomas
Morus' «Utopia» (1516) bis

zu Max Frischs, Lucius Burck-
hardts und Markus Kutters
Vorschlag aus den fünfziger
Jahren unseres Jahrhunderts
zur Errichtung einer neuen
Stadt in der Schweiz bilden
das Grundmaterial des

Buches. Es handelt sich um
in der Regel faire Beschreibungen,

bei denen aber der
Autor oft zu allzu
weitschweifigen Exkursen
verführt wird, die zur Sache

nur wenig beitragen, während

sie anderseits von der
argumentativen Hauptlinie
ablenken. Der Stoff ist

historisch aufgebaut, doch
vermisst man oft die nötige
historische Differenzierung.
Es ist beispielsweise nicht
unproblematisch, Richard

Rogers' Planung für Lu Jia

Zui, Garniers Cite industrielle
und Ledoux' Planungen

für Chaux in einem Atemzug

zu nennen, sei es auch

nur, um zu demonstrieren,
dass das für die Gesellschaft

jeweils anvisierte
städtebauliche Gefäss bei allen
drei Projekten «unverkennbar

ästhetischen Charakter»
hatte. Es scheint überhaupt
fraglich, ob bei all den

Bedeutungsverschiebungen,
die das utopische Thema

geschichtlich erfahren hat,
die These vom «utopischen
Denken» als kontinuierliches

Motiv der Reflexion
über Stadt und Gesellschaft
seit der Renaissance
aufrechterhalten werden kann.

Wolfgang Braungart hat
z.B. in seinem 1988 erschienenen

(und von Gerd de

Bruyn nicht berücksichtigten)

«Die Kunst der Utopie»
die frühe Aufklärung als

Verfallsdatum der topologi-
schen Utopie erkannt, und
damit eine These Reinhart

Kosellecks indirekt bestätigt,

dass der Charakter der

Utopie sich in der zweiten
Hälfte des 18. Jahrhunderts
grundlegend gewandelt
hat: das utopische Denken
hörte auf, sich auf einen
anderen Ort zu beziehen, es

orientierte sich stattdessen
auf eine andere Zeit, es ver-
zeitlichtesich. Bereits 1973

wies wiederum Manfredo
Tafuri in seinem epochemachenden

(und von Gerd de

Bruyn genausowenig
berücksichtigten) «Progetto e

Utopia» (amerikanisch:
Architecture and Utopia,
9. Aufl. 1994) darauf hin,
dass die Idee einer Kontinuität

zwischen den
Reformprojekten der sogenannten
«utopischen Sozialisten» -
Fourier, Owen, Cabet - und
den theoretischen Modellen
Unwins, Geddes' und
Howards einerseits, den

Projekten Tony Garniers und
Le Corbusiers anderseits
kaum haltbar sei. Die Gründe

dafür scheinen auf der
Hand zu liegen. Anders als

bei den früheren utopischen
Modellen stand sowohl bei
Garnier als auch bei
Le Corbusier nicht die soziale

Reform im Mittelpunkt,
sondern eher die adäquate
architektonisch-städtebauliche

Antwort auf vorgefundene

soziale Bedingungen.
Anders als bei früheren

utopischen Modellen akzeptierte

Garnier ebenso wie
Le Corbusier die industrielle
Produktion wie auch die
Realität der modernen Stadt
als Grundvoraussetzungen
ihrer Projekte. Schliesslich

waren sie, anders als die
meisten ihrer vermeintlichen

Vorgänger, Architekten.

Garniers «Cite
industrielle» und Corbusiers
«Ville Contemporaine»
könnte man höchstens
aufgrund ihres visionären
Charakters mit den Utopien
des 19. Jahrhunderts in

Verbindung setzen. Dieses

Merkmal reicht aber als

Begründung einer Kontinuität
des Utopischen nicht aus.
Anderseits erschweren die
Besonderheit der
Rahmenbedingungen, mit denen

12 1997 Werk, Bauen+Wohnen 73


	...

